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Energiewende: Wann, wenn nicht jetzt?

(Anne Kreutzmann in PHOTON 2/2007 www.photon.de)

Die Zeit läuft uns davon. 
Zwei neue „Atomstrom-Autobahnen“ (380kV-Leitungen) durch NÖ geplant
NÖ soll gegen Willen der Bevölkerung zur Atomstromdrehscheibe werden!

Geht es nach Plänen der Bundesregierung, sollen bereits in den nächsten Tagen die Weichen dafür gestellt, dass Österreich künftig zur Atomstrom-Drehscheibe höchsten Ranges wird. 

Am 8. und 9. März 2007 wurden im europäischen Rat in Brüssel - wo Staats- und Regierungschefs der Europäischen Union sowie der Kommissionspräsident zusammentraten - Infrastrukturvorhaben im Rahmen der Transeuropäische Energienetze beschlossen, um einen schrankenlosen europaweiten Stromhandel zu gewährleisten. Zu den nach Meinung des Energiekommissars Andris Piebalg dringlichen Leitungsprojekten gehören auch die beiden 380 kV-Projekte Dürnrohr-Slavetice (Tschechien) und Stupava (Slowakei)-Wien Süd.


Unglaublich, dass sich Österreich nun für neue Atomstrom-Autobahnen stark macht und damit den Wunsch der Österreicher, auf Atomkraft zu verzichten, untergräbt! 
Noch schlimmer: die NÖ Landesregierung ist auch bei diesem Thema auf Tauchstation. 
Statt die Bevölkerung über die geplanten 380kV-Leitungen quer durch NÖ aufzuklären, will die EU die Bewilligungsverfahren verkürzen, sprich - die Anrainerrechte einschränken! 
Bei dem Ausbau um 900 Megawatt (MW) in Richtung Dukovany und der Ausbau um 1800 MW in Richtung der beiden Atomkraftanlagen Bohunice und Mochovce, geht es nur darum geht, Atomstrom leichter nach Österreich und über die Steiermark in Richtung Italien leiten zu können. 
Die  Stromimporte aus Tschechien sind in den letzten Jahren dramatisch angestiegen. Österreich ist vom Stromexportland zum Stromimportland geworden und schiebt damit die Atommüll- und CO2-Problematik der Stromproduktion ins Ausland ab, statt auf raschem Weg die eigene Stromproduktion auf Erneuerbare Energie umzustellen und Österreich zu 100% aus Erneuerbarer Energie zu versorgen. Für diesen Systemwechsel sind die 380kV-Leitungen völlig überflüssig und es nicht zu verstehen, warum die österreichische Landschaft und die Gesundheit der ÖsterreicherInnen für die Interessen von ausländischen Großkraftwerksbetreibern geopfert werden sollen. 

Ich erwarte mir, dass Bundeskanzler Gusenbauer den Plänen der Kommission hinsichtlich des vorrangigen Verbundplans und einer Beschneidung der Anrainerrechte nicht zustimmt und dass die Eigentümervertreter von Verbund und EVN Ihren Einfluss wahrnehmen und sich für die Aufgabe dieser sinnlosen Projekte einsetzen! Es zeigt sich nun, das auch eingereichte 380kV-Leitungen durch die Steiermark nur ein Puzzlestück für die Atomstromautobahn nach Italien ist.Scheibchenweise kommen nun die wahren Interessen ans Tageslicht, dass die Leitung für die Windkraft benötigt wird, ist nur ein faules Argument. 
Eine Ansichtssache von Ing. Martin Litschauer
http://www.oekonews.at:80/index.php?mdoc_id=1019694 

Atomlobby desinformiert
http://www.verbund.at/cps/rde/xchg/SID-3E1B22D8-F2BFAA0B/internet/hs.xsl/197_6054.htm 
Velden nach der Umweltkonferenz

Nach der internationalen Umweltkonferenz "Erneuerbare Energie" in Velden wurden viele Energie-Themen angeschnitten, u.a.

1) Stromtankstellen für Elektroautos

2) Lärmschutzwände als Solarkraftwerke

3) Elektro-Boote 

4) Wärme-Kraft-Kopplung

5) Energieautarke Gemeinde.

6) Rasche Energiewende

Zu 1) 18. bis 20. Mai 2007:2. Wörthersee-Elektroauto-Sternfahrt (Motto „Klimaschutz“) .

Diese Rundfahrt, mit internationaler Beteiligung, gilt als größtes Treffen von Elektro- und Pflanzenöl-Fahrzeugen Österreichs. http://www.elektromobil.com/
Bis dahin sollten bereits möglichst alle Gemeinden rund um den Wörthersee aufscheinen in 

"Elektrotankstellen in Österreich" http://www.elektrotankstellen.net
"Solarbundesliga der österreichischen Kommunen "http://www.solarbundesliga.at 

Zu 2) Bei EUROSOLAR AUSTRIA gibt es den Arbeitskreis 17 "Lärmschutzwände als Solarkraftwerke"

(Koordinator: Ing. Herbert Eberhart http://members.aon.at/solarenergie/ )

http://www.bayerisches-energie-forum.de/portal/news_detail,2242,,30216,detail.html
Zu 3) Preisgekrönte Elektro-Boote werden auch in Kärnten erzeugt. 

Aquawatt Yachtbau A-9062 Moosburg, Wasserstraße 1, www.aquawatt.at erhielt von EUROSOLAR einen Österreichischen Solarpreis 2006  www.eurosolar.at .

Lt. Dieter Seebacher können Elektroautos im Firmengelände Strom tanken.

Zu 4) Seit der Erdölkrise im Oktober 1973 wird verlangt: 

Keine Heizung mit festen, flüssigen oder gasförmigen Brennstoffen ohne Stromerzeugung.

Das bei der Umweltkonferenz "Erneuerbare Energie" am 21. u. 22. Februar 2007 vorgestellte neue Biomasseheizwerk Velden ist leider keine Wärme-Kraft-Kopplung.

Zu 5) u. 6) 

Der Energieverbrauch in Österreich könnte schon längst zu 100 Prozent einheimisch gedeckt werden!

Dies wurde auch bei den Energiegesprächen 1976 beim Saisersee in Veldenaufgezeigt

100 Prozent Strom aus Erneuerbaren Energien (besonders schnell mit Windenergie, 

Biomasse-Wärme-Kraft-Kopplung, sowie Wasserkraft,Photovoltaik, u.a.) und Geothermie
wäre binnen 4 - 5 Jahren technisch und wirtschaftlich in Österreich möglich.

100 Prozent Energie aus einem Mix aus Erneuerbaren Energien
(Sonne, Wind, Wasser, Biomasse u.a.) und Geothermie, sowie
rationelle Energieanwendung wäre innerhalb von zehn Jahren 
Technisch und wirtschaftlich in Österreich möglich

(kriegswirtschaftlich und im Sinne einer zivilen Landesverteidigung).

"Spannungsfeld Energie II -

Energieautonomes Österreich - Utopie oder Notwendigkeit?"

Aktuelles Buch mit Beiträgen von 

Hannes Bauer, Michael Bobik, Wolfgang Ernst, 

Bernhard Geringer, Reinhard Haas, 

Günter Lang, August Raggam, 
Franz Nießler "Rasche Energiewende mit energieautarken Gemeinden", 

Herausgeber:  Zukunftsforum Österreich (Vorsitzender: Dr. Hannes Bauer / SPÖ)

ÖGB-Verlag Wien, Tel. +43(0)1/6623296, Juli 2006, ISBN 3-7035-1254-7

Stromausfälle in Kärnten, wie am 20. März 2007 durch heftige Schneefälle ausgelöst, wären durch energieautarke Gemeinden vermeidbar.

Den größten Stromausfall seit 20 Jahren in Klagenfurt gab es am 12. März 2007. In Teilen der Stadt brach das Stromnetz über Stunden immer wieder zusammen. Ursache war ein durch einen Bagger beschädigtes Stromkabel, es gab einen Dominoeffekt.
Güssing als Vorbild für 7 Energiegemeinden im Naturpark Südschwarzwald
Die Schwarzwald-Gemeinden Bonndorf, Bräunlingen, Freiamt, Hüfingen, Königsfeld, Oberried und Schönau werden schon energieautark – nach dem Vorbild von Güssing.

Die Bürger des Ortes Freiamt www.freiamt.de im Schwarzwald produzieren ihren Strom alleine aus Erneuerbaren Energien – mehr als sie selbst benötigen.

Viele wollen Pflanzenöl-Blockheizkraftwerke

Über 350 Interessenten aus den verschiedensten Gegenden Österreich und auch aus dem Ausland kamen am5. März 2007 in die Landwirtschaftlichen Fachschule Tulln zu der bis lange nach Mitternacht dauernden "BHKW-Selbstbau"-Info-Veranstaltung, 

Treibstoff aus der Landwirtschaft für nachhaltige Mobilität
Tausend Leute kamen am Sonntag, 11. März 2007, zum „Tag der offenen Tür“ in der Landwirtschaftlichen. Fachschule A-3430 Tulln und informierten sich an diesem Energietag über Erneuerbare Energien und Nachhaltige Landwirtschaft. Besonderes Anziehungspunkte waren Elektroautos und Pflanzenöl-Fahrzeuge. 

http://www.lfs-tulln.ac.at/page.asp/1274.htm
Die Landwirtschaft wäre in der Lage nachhaltig den Treibstoff für den gesamten Verkehr zu liefern, in Form von Strom aus Wärme-Kraft-Kopplungen, Windkraft, Photovoltaik und Thermovoltaik, sowie Pflanzenöl.

Elektrofahrzeuge sind daher besonders interessant für Landwirte.

Ehrenamtliche Mitarbeiter des EUROSOLAR-Arbeitskreises 15 „Nachhaltige Mobilität“ führten in Tulln ihre Elektroautos und Pflanzenöl-Fahrzeugen vor, beantworteten unermüdlich immer wieder die seit Jahrzehnten bekannten Fragen und warben dabei auch für die Aktion "Elektrotankstellen in Österreich" http://www.elektrotankstellen.net
Ein Erfolg am Tullner Energietag - für Elektroautos gibt es nun zusätzlich bei nachstehenden Standorten Möglichkeiten zum Stromtanken (nach Vereinbarung):

A-2002 Ringendorf 21, Familie Mitterhauser, Landwirtschaft (Kürbiskerne, Kernöl, Äpfel) Tel. Tel. 02268/6594

A-2011 Sierndorf, Johannesgasse 9, DI. Dr.Manfred Gollner, Tel. 02267/30163
A-2135 Neudorf bei Staatz, Zlabernerstraße 500; PVT-Austria Photovoltaik Technik GmbH www.pvt-austria.at 



Tel. 02523/20119

A-2153 Patzmannsdorf 103, Franz Kohlheimer, Landwirt, Tel. 02526/66808
A-2272 Niederabsdorf, Hauptstraße 12, Josef Strasser, Landwirt und Weinbau, Tel. 02536/7403 



www.strasser-wein.at 

A-3242 Texing, Plankenstein 21, Franz Winter, Solarstromanlagen aus Österreich, Mobil-Tel. 0664/5919 250, 

A-3244 Ruprechtshofen, Florianistraße 11, Dr. Erich Einsiedler, Tierarzt und Tierpension, 

Tel. 02756/2460, Mobil-Tel. 0660/6581717

A-3282 St.Georgen/Leys, Pfarrgrund 29, ISPOR www.ispor.at , Leopold Osanger, Mobil-Tel. 0664/3936 330
A-3430 Staasdorf, Bachgasse 1, Wilhelm Buchinger, Landwirt (Ferkel & Lämmer), Tel. 02272/64781

A-3441 Dietersdorf, Fasangasse 3, hb 24 Haustechnik Installations GmbH, Inh. Heinrich Gerhard, 
Mobil.Tel. 0664/520 09 04

A-3441 Ranzelsdorf, Wienerwaldstraße 2/1, Josef Müllner, Mobil-Tel. 0664 / 523 70 94
A-3451 Michelhausen, Rust im Tullnerfeld, Weidengasse 4, Josef und Margit Zachhalmel 

(Gemüsebau und Erdbeeren), Tel. 02275/6815
A-3481 Fels am Wagram, St. Urbanstraße 22, Weinhof A.Paradeiser, Tel. 02738/2249 www.paradeiser.at 

A-4391 Waldhausen, Froschau 79, Biokompakt Heiztechnik GmbH, Tel. 07260/4530 www.biokompakt.com 

A-4451 Garsten/OÖ, Höllstraße 58, Johann Finner, Landwirt, , Mobil-Tel.0664/871 38 32

CZ-69201 Mikulov, Cihelna, Tschechische Republik, Lubomir Hlavenka, Farmet-Generalvertretung für Österreich ,

Pflanzenöl-Pressen, Mobil-Tel. +43(0)664/5726843, www.farmet.at 
Notizen vom Wiener Solarstammtisch 15. März 2007

Beim Wiener Solarstammtisch am 15. März 2007 war das Tagesthema: " Medien und Erneuerbare Energien"
Buchautor Dr. Gero Jenner http://www.gerojenner.com/site/ stellte dabei den 50 meinungsbildenden Besuchern sein hochaktuelles Fachbuch „Energiewende“ vor.

„Wenn es in der Energiepolitik nicht weltweit zu einer radikalen Umkehr, ist der durch die Globalisierung eingeleitetet wirtschaftliche Ausverkauf des Westens unabwendbar, mehr noch dann drohen Kriege um die zur Neige gehenden fossilen Ressourcen. Von dieser unheilvollen Entwicklung muss sich Industrieländer wie Deutschland und Österreich schnellstmöglich verabschieden. Dies kann im Buch nachgelesen werden.

Dem Rückblick stimmten die Anwesenden voll zu. 
Wie eine rasche Energiewende durchführbar ist, darüber hatten die fachlich informierten Teilnehmer konkretere Vorstellungen und lösten damit Grundsatz-Diskussionen zu den Beiträgen im Energiekapitel aus.

Der Soziologe vertritt nämlich in dem Buch auf Seite 167 krass die Ansicht, dass wir bei entsprechenden Anstrengungen etwa drei Viertel unseres jetzigen Bedarfes an fossilen und nuklearen Energieträgern durch erneuerbare Quellen abdecken können - und gerät damit alleine schon voll ins Visier der anwesenden Fachleute, die eine rasche Deckung zu 100 % und darüber hinaus für möglich halten. Offensichtlich besteht hier noch ein enormer
Informationsbedarf. 

Energieautarke Gemeinden und Elektroautos kommen in diesem Buch nicht vor.

Es wurde in den bis vor Mitternacht dauernden Debatten wieder viele abendfüllende Grundsatz-Themen angeschnitten. 

Das Ehepaar Johann und Maria Jungwirth aus Purgstall besitzt nicht nur eine eigene Photovoltaik-Solarstrom-Anlage, sie haben auch etliche ausgelöst und werben für Sonnenstrom ebenso mit Leserbriefen, so in der Broschüre „NÖ gestalten“ (März 2007, www.noe-gestalten.at ).
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Kommentar von Gero Jenner zum Wiener Solarstammtisch 

From: Gero Jenner 

To: 'Franz Niessler' ; Sent: Friday, March 16, 2007 4:49 PM

Subject: Jenner: Energiewende

Sehr geehrter Herr Niessler,

ich freue mich, die Bekanntschaft einiger Mitglieder Ihres Kreises gemacht zu haben und war beeindruckt von der Begeisterung, mit der sich viele von ihnen nicht nur in der Theorie sondern auch im praktischen Einsatz für die kommende solare Revolution einsetzen. 

Dabei wünsche ich allen weiterhin viel Glück. 
Leider bin ich, wie ich mich auf der Rückfahrt erinnerte, die Antwort auf die Frage schuldig geblieben, wie ich den Beitrag der Erneuerbaren Energien zum Aufbau neuer Arbeitsplätze einschätze. Vielleicht habe ich die Frage auch unbewusst überhört, denn ich schätze diesen Beitrag nur im Biomassebereich als wirklich bedeutend ein, nicht aber im Bereich von Solarkollektoren und Solarzellen. 
Ist die solare Wende erst einmal so weit gediehen, dass keine E-Werke mehr gebaut werden müssen, dann entfallen natürlich auch die bisher dafür nötigen Arbeitsplätze. 

Per Saldo wird zumindest in diesem Bereich daher nicht viel zu erwarten sein.

Abschließend noch ein Rat meinerseits.

Wenn Sie Autoren zu Ihrem Kreis einladen und diese, so wie ich, Ihre Mitarbeit ohne Honorar zur Verfügung stellen, dann sollten Sie Ihrerseits aber auch dafür sorgen, dass das dieser Einladung zugrunde liegende Buch auch gelesen wird. Nur dann werden Fragen zu den Themen gestellt, wo der Autor vielleicht etwas mehr weiß als die Anwesenden. Andernfalls besteht die Gefahr, dass ein Vortrag nur eine Art Abwechslung zur üblichen Routine darstellt, sein Beitrag wird dann sozusagen verschenkt. 

Da Sie, wie ich überrascht bemerkte, Ihrer Herde – und selbst dem geladenen Gast – doch ein eher strenges Reglement zumuten, dürfte eine solche Vorbereitung keine gar zu schwierige Herausforderung sein. 

In dem Wunsch, auch in Zukunft so motivierten Solarjüngern zu begegnen, verbleibe mit freundlichen und aufmunternden Grüßen

Gero Jenner



http://www.gerojenner.com 
--------------------------------------------------------------------------------------------

Medien sind Kommunikationsmittel der Menschen.
Aus http://de.wikipedia.org/wiki/Medien
Beispiele: 

Printmedien (Buch, Zeitung, Zeitschrift, Flugblatt, Brief , Plakat), 

Fotografie, Telefon, Telefax, Film, 

Hörfunk, Fernsehen, 

Internet (gehört zu den Massenmedien ), Videospiele u.a. 

Energiesteuer statt Erbschaftssteuer

Die Reichen sollen viele Kinder kriegen, die Armen weniger.

"Beim Essen Klima schützen".
http://www.gesundesleben.at:80/index_.cfm?bid=1&tid=1&uid=1&sid=9516&tabelle=beitrag

Klimabewusste Verbraucher können durch die Auswahl ihrer Lebensmittel auch etwas gegen den Kohlendioxidausstoß tun. 
Dazu gehört zum Beispiel, auf regionale Lebensmittel und Bioprodukte zu setzen und dafür weniger Fleisch zu essen. 
Obst und Gemüse, das nicht über weite Entfernungen transportiert werden muss, habe außerdem mehr gesunde Inhaltsstoffe, erläutert die deutsche Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz.
Tiefkühlprodukte sind nach Angaben der Verbraucherschützer zwar ebenfalls reich an wichtigen Nährstoffen. 
Durch die Energie aufwendige Herstellung und Lagerung belasten sie aber das Klima stärker als frische Produkte. 
Eine gute Wahl seien auch Lebensmittel aus Bio-Anbau. 

In der Bio-Landwirtschaft werde weniger Energie verbraucht, da auf energieintensive chemisch-synthetische Dünger und Pflanzenschutzmittel verzichtet werde. 
Auch weniger Fleisch auf dem Speiseplan könne dazu beitragen, den weltweiten Kohlendoxidausstoß zu reduzieren. Die Produktion von Fleisch sei besonders energieintensiv und für das Klima belastend. 
Bei der Produktion von einem Kilo Rindfleisch würden 6,5 Kilogramm Kohlendioxid freigesetzt, bei einem Kilo Gemüse nur 150 Gramm CO2.   
apa/dpa/WT 
Bitte jetzt schon vormerken: 

Wiener Solarstammtisch 

(seit 15. Dezember 1988 regelmäßig jeden 3. Donnerstag im Monat)
Do., 18. Dezember  2008 (!), 18 Uhr.

Tagesthema: 

Zwanzig Jahre Wiener Solarstammtisch

Ort: A-1010 Wien, Elisabethstr. 8, Restaurant Smutny

http://members.aon.at/solarenergie/solsta02.htm
Die Energiewende wäre bereits da, würden alle Österreicher im Durchschnitt soviel Erneuerbare Energien verwenden und soviel Öffentlichkeitsarbeit leisten wie die Besucher des Wiener Solarstammtisches.

Bayern: erstmals 1 % Solarstrom im Netz

http://www.dgs.de:80/164.0.html?&tx_ttnews[tt_news]=1346&tx_ttnews[backPid]=163&cHash=372a9120fc 

Windenergie überholt Atomstrom

Am 18. März 2007 war in Deutschland mehr Windstrom als Atomstrom im Netz

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1020028 

Bereits im November 1976 in der „Solidarität“ wurde veröffentlicht, dass Windräder den gesamten Jahrestrombedarf decken können.

Windturbinen für bebaute Umgebung
http://www.turby.nl/99-downloads/Turby-DE-Anwendung-V3.0.pdf
http://www.turby.nl/
http://www.turby.nl/99-downloads/Turby-DE-Brochure-V0.9.pdf


Zwei amerikanische Betriebe haben eine Präqualifikation eingereicht, um einen Windpark im Turm des neu zu bauenden WTC, des Freedom Towers in New York mit 800 Turbys zu realisieren.

Grenzblockade wegen Störfälle im AKW Temelin

Am Mittwoch, 14. März 2007, waren die Grenzübergänge Wullowitz, Weigetschlag, Guglwald und Gmünd wieder für jeglichen Verkehr dicht.

40 Jahre Solar-Pionier-Unternehmen Korkisch 

Eindrucksvoll Jubiläumsfest "40 Jahre Firma korkisch energie in Wien" http://www.korkisch.at/

 HYPERLINK "http://www.korkisch.at"  feierten 260 Gäste am 2. März 2007 im Café-Restaurant am Wiener Kahlenberg. 

___________________________________________________________________________________
Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. 0664/2000 262, 
0664/34-00-270,

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc












